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und Land.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G Schwetſchke.)

No. 33. Halle, Mittwoch den 9. Februar 1842.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Febr. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht: den Chauſſee-Aufſeher Schubert zu Kolbitz, im Kreiſe
Wolmirſtedt, die Rettungs Medaille mit dem Bande zu ver
leihen.

Wien, d. 28. Jan. Ein Gerucht, welches ubrigens im
vorigen Jahre ſchon verbreitet geweſen erneuert ſich nun mit
größerer Beſtimmtheit, nämlich, daß S. H. der Papſt unſere
Staaten im kunftigen Sommer mit einem Beſuche zu erfreuen
gedenke. Es heißt, ſein nächſtes Ziel werde der Badeort Jſchl
ſein, deſſen Salzquellen die Aerzte als beſonders zuträglich zur
Befeſtigung der Geſundheit des katholiſchen Kirchenoberhauptes
erklärt haben ſollen.

Mürnchen, d. 3. Febr. Die Vermählung unſerer ſehr
liebenswurdigen Prinzeſſin Adelgunde mit dem Erbprin-
zen von Modena wird in den Oſtertagen ſtatthaben. Per
fonen, die Letztern perſönlich kennen, ſchildern ihn als einen an
genehmen Mann und hegen keinen Zweifel über die gluckliche
Zukunft unſerer Köönigstochter. Ein neues großes Kunſt-
unternehmen wird im Auftrage des Königs vorbereitet. Am
Eingang in die Ludwigsſtraße, dieſe Pracht und Slanzſtraße
Munchens, wird ein großer Triumphbogen, ahnlich dem des
Konſtantin in Rom, errichtet werden. Eine koloſſale Bavaria
auf einer Quadriga, umgeben von acht allegoriſchen Figuren,
ſämmtlich in Erz gegoſſen, wird die Platte ſchmucken. Me
daillons und Frieſe mit Basreliefs, wahrſcheinlich Darſtellungen
aus der Geſchichte der Stadt enthaltend, werden die Wände
bedecken. Prof. Wagner in Rom iſt mit Ausfuhrung der Sculp
turen, Direktor Gärtner mit der der Architektur beauftragt.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 22. Jan. Der diplomatiſche Eti-

ketteſtreit zwiſchen Frankreich und Rußland, den die franzöſi
ſchen Tagsblätter jetzt ſo lebhaft beſprechen, iſt keineswegs von
Rußland angeregt worden. Die Zuruckberufung unſers dorti-
gen Botſchafters, des Grafen Pahlen, die ihn zuerſt veranlaßt

zu haben ſcheint, beruhte nicht auf einem politiſchen Grund.
Graf Pahlen ſelbſt hatte den Kaiſer um Beurlaubung gebeten,
wozu ihm zunächſt Privatverhältniſſe vermochten. Hr. v. Bu
ten ieff wird wohl die eingetretenen Mißverſtändniſſe wieder
ausgleichen. Graf Pahlen mochte nicht mehr auf ſeinen frü-
heren Poſten zuruckkehren. Er ſcheint ſich in ſeinem hohen Al-
ter nach Ruhe zu ſehnen. Er durfte alſo nächſtens um vollige
Entlaſſung aus den Staatsdienſten, denen er bereits 50 Jahre
gewidmet, bitten, und ſich auf ſeine Guter nach Kurland zurück
ziehen. Wahrſcheinlich wird er keinen ihm an Rang gleichge
ſtellten Nachfolger in Paris erhalten denn der Kaiſer ſcheint ſich
entſchieden zu haben, keine Botſchafter mehr bei den europäi-
ſchen Großmachten zu unterhalten, ſondern nur mit beſondern
Aufträgen bevollmächtigte Miniſter. Das erſte Beiſpiel ſahen
wir in dieſen Tagen in der Ernennung des Grafen Medem am
Wiener Hofe.

Von der polniſchen Grenze, d. 25. Jan. Mit dem
neuen ruſſiſchen Zolltarif iſt weder dieſſeits noch jenſeits der

Grenze irgend Jemand zufrieden man kann es auch nicht füg
lich ſein, da man Relaxationen erwartet hatte, der neue Tarif
aber nur fur die Douane Erleichterungen enthält, während er im
Uebrigen als eine Verſchärfung des bisherigen angeſehen werden
muß. Wenn der Satz wahr iſt, daß Extreme ſich beruhren, ſo
hat man baldigſt ein freiſinniges Handelsſyſtem im Nachbarreiche
zu erwarten, denn auf einen noch höhern Punkt läßt ſich das
Prohibitivſyſtem unmöglich ſchrauben, und die Regierung muß
inzwiſchen eingeſehen haben, daß durch die unerträgliche Sperre
weder die Staatsfinanzen noch die Einwohner irgendwie gewon
nen haben. Aus welchem Grunde man zu einer Zeit, wie im
übrigen Europa ſich alles einem freien Handelsverkehr mehr und
mehr zuneigt, in Rußland den Jmport von Manufacten ver
bietet, die im Jnlande nicht fur das Doppelte der hieſigen Preiſe
hergeſtellt werden koöonnen, iſt in der That nicht zu begreifen.
Ständen die ruſſiſchen und polniſchen Fabriken auf einer Hoöhe,
daß ſie mit den fremden konkurriren könnten, ſo durfte man
glauben, es ſolle der internationale Handel dadurch gefordert
werden ſo aber muß auch dieſer darüber ins Stocken gerathen.
Moöchte man doch faſt annehmen, alle Sperrmaßregeln ſeien nur
zum Vortheil der Paſcher getroffen, da ſie allein den Gewinn
davon ziehen.



Kiederlande.
Aus dem Haag, d. 3. Febr. Die Standhaftigkeit des

Königs von Preußen hat gute Fruchte getragen das Großher-
zogthum Luxemburg gehört zum deutſchen Zollverein. Auf die
Anträge und Anfragen der von unſerm Könige ausdrücklich zum
Zweck einer Wiederannäherung an den König von Preußen nach
London geſendeten HH. v. Rochuſſen, unſers Finanzmini-
ſters, und des Barons Heckeeren ſoll derſelbe erwidert haben,
es könne von neuen Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Nie-
derland keine Rede ſein, bevor nicht der Traktat wegen Anſchluß
des Großherzogihums Luxemburg an den deutſchen Zollverein
ratificirt ſei. Noch an demſelben Tage erſchienen die Unterhänd-
ler aufs neue und erklärten, ſie ſeien bevollmächtigt zu erklären,
unſer König werde ratificiren. Der König von Preußen wird
nun auf beſondere Einladung ſeinen Weg uber den Haag neh-
men und daſelbſt zwei Tage verweilen. (L. A. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Jan. Vorgeſtern früh begab ſich Se.

Majeſtät der König von Preußen in Begleitung des Prin-
zen Albrecht, des Herzogs Ferdinand und des Prin-
zen Leopold von Sachſen-Koburg, ſo wie einiger Per-
ſonen des Hofſtaats, nach dem Home-Park um den Evolutio-
nen des 72ſten Hochländiſchen Regiments, welches vom Oberſt
Arbuthnot befehligt wird, beizuwohnen. Der König fuhr
mit Prinz Albrecht in einem Phaeton, die uübrigen Herrſchaften
waren in Kutſchen. Die Königin und mehrere ihrer Gaſte ſahen
dem militairiſchen Schauſpiel von den Fenſtern des Schloſſes zu.
Nach der Revüe fuhr der König über Slough auf der großen
weſtlichen Eiſenbahn nach London. Hier beſuchte Se. Majeſtät
einige öffentliche Gebäude, nahm dann ein Dejeuner bei dem
Preußiſchen Geſandten, Herrn Bunſen, ein, Hor welchem Se.
Majeſtät in der Wohnung Jhres Geſandten den beiden Hollän
diſchen Staatsmännern Baron von Heckeeren und Baron
von Rochuſſen eine geheime Audienz ertheilten, und kehrte
gegen Abend wieder nach Windſor zum Diner bei der Königin
zuruck. Geſtern kam der König ſchon fruhmorgens nach London,
um dem Gottesdienſt in der St. Paulskirche beizuwohnen. Da
man im Publikum von dieſer Abſicht Sr. Majeſtät wußte, ſo
war ein großer Andrang der Volksmenge vor den Thuüren jener
Kathedrale, weil Jeder noch gern einen Platz in der Kirche ſelbſt
zu erhalten wunſchte. Jndeß wurde die Ruhe des Tages nicht
geſtort, und Alles ging mit der größten Ordnung zu. Der Biſchof
von London, der die Predigt hielt, hatte ſich ſchon in der Kirche
eingefunden, ehe noch die Thüren geöffnet wurden. Auch der
Lord Mayor und die Sheriffs mit ihren Frauen kamen fruhzei-
tig und warteten in der Sakriſtei auf die Ankunft des Königs.
Se. Majeſtät erſchien um auf 10 Uhr, begleitet von ſeinem
Gefolge, dem Herzoge von Cambridge, dem Grafen von
Weſtmoreland und anderen ausgezeichneten Perſonen. Der
Lord Mayor, die Sheriffs, der Biſchof, der Dechant und die
übrigen Geiſtlichen der Kirche geleiteten den König in Prozeſſion
zum hohen Chore. Voran gingen die Chorſänger der Kirche und
diejenigen Mitglieder der Königlichen Kapelle, welche bei der
Kirchen Muſik mitwirken ſollten; dann kam der Lord Mayor
mit ſeinem Gefolge und ſeinem Kaplan; hierauf ein Alderman
und die beiden Sheriffs mit ihren Kaplanen ſodann der König,
zu ſeiner rechten Seite der Herzog von Cambridge, zur
linken der Biſchof von London darauf die anderen Begleiter Sr.
Majeſtät und die übrige Geiſtlichkeit. Der König war in Civil
und trug das Band des HoſenbandOrdens unter der Weſte. Er
nahm ſeinen Platz auf dem Stuhle des Biſchofs, dem Lord
Mayor gegenüber und der Biſchof ſetzte ſich auf den Sitz am

Altare. Nach der Liturgie, bei welcher die Kirchen Muſik vor
trefflich ausgefuhrt wurde, predigte der Biſchof von London uber
Matthäus 5, 14, indem er in eindringlichen Worten die Pflich
ten eines chriſtlichen Seelſorgers ſchilderte, einen Ruckblick auf
den Zuſtand der chriſtlichen Kirche in der Reformationszeit warf,

von ihren jetzigen Hoffnungen und Ausſichten ſprach und mit ei
nem wurdig gehaltenen Lobe des erlauchten Monarchen ſchloß,
der, wie der Redner ſagte, nicht nur in England das Band der
chriſtlichen Einigkeit befeſtigt, ſondern auch durch ſeine Freigebig-

keit dazu beigetragen, die Verbreitung des Evangeliums in fer-
nen Ländern und fur kunftige Jahrhunderte zu fordern. Se.

Majeſtät folgte der Predigt und dem ganzen Gottesdienſt mit
großer Aufmerkſamkeit und ſchien ſehr davon ergriffen. Ehe der

König die Kirche verließ, ſprach er ſeine hohe Erbauung aus und
ſagte unter Anderem, dieſer Gottesdienſt ſey wahrhaft gottlich
geweſen. Als er in den Wagen ſtieg, wurde er von der vor der
Thur verſammelten Volksmenge mit lautem und allgemeinem
Zuruf begrußt. Der König fuhr in der Kutſche des LordMayors
mit dieſem und dem Archivar der City, Hrn. Tyrell, nach dem
Manſionhouſe, wo feſtliche Anſtalten zum Empfange Sr. Maje-
ſtäät getroffen waren, da Allerhochſtderſelbe bei der Taufe des
Prinzen von Wales dem Lord-Mayor einen Beſuch ver
ſprochen hatte. Es war ein elegantes Dejeuner à la fourchette
ſervirt, aber nach dem Wunſche des Königs hätte man die Ein
ladungen nur auf wenig Perſonen beſchränkt; es beſtand aus
34 Gedecken. Unterweges ſchallte dem Könige uüberall Volks
jubel entgegen, und am Eingang des Saales im Manſion
Houſe wurde er von der Lord Mayorin und Miſtreß Fry, der
bekannten Menſchenfreundin, empfangen ihm voran gingen der
Schwerdt und der Scepter- Träger des Lord-Mayor. Aller-
höchſtderſelbe ſprach zu der Lord Mayorin ſeine Freude daruber

aus daß er eine Gelegenheit habe, ihre Bekanntſchaft zu ma
chen, und. zu Miſtreß Fry ſagte er in äußerſt wohlwollendem
Tone: Ach, meine liede Freundin, es freut mich ſehr, Sie zu
ſehen.“ Er führte dann die Lord Mayorin in das Geſellſchafts
Zimmer, und der Herzog von Cambridge gab der Miſtreß
Fry ſeinen Arm. Das Fruhſtuck war in dem mit Gas erleuch-
teten und reich verzierten langen Sprechzimmer ſervirt und be-
ſtand aus allen möglichen Delikateſſen, welche die Jahreszeit nur
irgend darbot. Die Speiſen waren alle kalt, mit Ausnahme
der Suppe. Der König ſaß zur Rechten des Lord Mayor, an
ſeiner anderen Seite Miſtreß Fry; zur Linken des Lord-Mayors
deſſen Gemahlin, dann der Herzog von Cambridge und
die ubrigen Gäſte. Ein Toaſt wurde bei dem Dejeuner nicht aus
gebracht, und es war uberhaupt jede Foörmlichkeit ausgeſchloſſen.
Kurz nach 2 Uhr nahm der König Abſchied von ſeinen Wirthen
und begab ſich unter Akklamationen des Volks nach dem St.
James-Palaſt, wo Se. Majeſtät die Staats Zimmer des Kö-
nigs von Hannover beſichtigte. Dann beehrte er den Her-
zog und die Herzogin von Sutherland in Stafford
Houſe mit einem kurzen Beſuch, wohnte Nachmittags dem Got-
tesdienſt in der Deutſchen Kapelle des St. James-Palaſtes bei,
wo Dr. Kupfer die Liturgie verrichtete und der Prediger Wal
baum die Predigt hielt. Hierauf machte Se. Majeſtät noch der
Herzogin von Glouceſter in Glouceſter Houſe einen
Beſuch und kehrte um 5 Uhr wieder nach Windſor zuruck, wo
bei der Königin dinirt wurde. Heute Abend wird der König das
Drurylane- Theater beſuchen und dann bei dem Herzog von
Sutherland ſpeiſen. Ueber den Tag der Abreiſe Sr. Ma-
jeſtät iſt in den hieſigen Blättern noch nichts Beſtimmtes ent
halten.

Ueber das Fruhſtuck, welches der König am 29. Januar
bei dem preuß. Geſandten Dr. Bunſen einnahm, erfährt man
noch Folgendes: Bunſen und die ganze preußiſche Geſandtſchaft
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empfingen den König, und führten ihn in ein Zimmer, wo bei
nahe 100 Perſonen geladen waren, darunter viele Theologen
Englands, der Generalkonſul Hebeler, Birch, der Ueberſetzer
des Fauſt, Paſtor Zider aus Kairo, der beruühmte Kenner des
Sanskrit, Dr. Höfer, der Kupferſtecher Gruner, der Kapitän
Trotter von der Expedition nach dem Niger, Konſul Burckhardt
aus Liverpool, Paſtor Jſenberg aus Abyſſinien, Kandidat Sy-
dow, der bekannte Quäker Gurney und der Profeſſor Mac Caul.
Um 3 Uhr fand das Fruühſtuck in dem ſehr geräumigen Speiſe-
ſaale ſtatt; Se. Majeſtät dem Könige gegenüber war eine große
Trophäe, zwei Löwen auf einem Felſen, woruber ein Stern
der ſchwarze Adler in der Mitte mit den drei Federn des Prinzen
von Wales: die preußiſche Fahne mit F. W. IV. und dem Da-
tum des Tauftages wehte daruber, Fahnen aller Nationen auf
den Seiten. Der König ließ ſich an der Tafel nieder, den Ge-
heimenrath und die Geheimeräthin Bunſen (eine geborne Eng-
länderin) auf beiden Seiten. Zu Ende des Fruühſtucks erhob
ſich der König und ſagte: Jhre Maj. die Königin: Gott ſegne
Sie! Nach dieſer Geſundheit erhob ſich Lord Ashley und ſagte:
Se. Majeſtät der König von Preußen: Gott ſegne ihn in Zeit
und Ewigkeit! Der König brachte dann noch die Geſundheit Bun
ſens und deſſen liebenswurdiger Familie aus. Nach dem Fruh
ſtuck entfernte er ſich in den Salon zuruck, wo Ritter Neukomm
auf einer neuerfundenen Orgel, Orgue expressif, und Moſcheles
auf dem Piano eine Originalphantgaſie ſpielte.

London, d. 1. Februar. Der König von Preußen hat
geſtern Windſor verlaſſen vorher hat er dem Paſtor Goſſet
100 Pfd. Sterl. zur Vertheilung unter die Armen der Stadt
gegeben. Um 1 Uhr traf derſelbe bei King's Croß an, wo ihn
das Gefolge verließ und blos Graf zu Stolberg, der Geſandte
Bunſen und Graf Hardwicke bei ihn blieben. Dieſe fuhren mit
ihm nach dem Muſtergefaängniſſe, welches der Gefängniß Jn-
ſpektor Paſtor Whitworth Ruſſel und Major Jepp zeigten.
Der König erkundigte ſich genau nach allen Einrichtungen,
die ihm ſehr gefielen, worauf er nach Newgate fuhr. Der Gou-
verneur des Gefängniſſes, Cope, empfing ihn und außer den
Sheriffs waren die Lady Mayoreß Gemahlin des Lordmayor),
die ehrwurdige Mrs. Fry, Herr und Frau Gurney, und die
Gemahlin des Sheriff Rogers gebeten. Mrs. Fry und die Lady
Mayoreß geleiteten Se. Majeſtät zum Frauengefängniſſe und
ſchilderten ihm daſelbſt ihre und der Gefängnißgeſellſchaft Wirk-
ſamkeit; hierauf wurden zwei Kapitel aus der Bibel verleſen
und ein Pſalm geſungen, dann kniete Mrs. Fry nieder und
ſprach ein Gebet zum Segen Seiner chriſtlichen Maje-
ſtät, ſeiner geliebten Gemahlin und ſeines glücklichen Landes;
alle, auch der König, knieeten tiefgeruührt; der König war ſehr
ergriffen von der Beredtſamkeit, welche in dem Gebete herrſchte,
deſſen Gegenſtand er ſelbſt geweſen. Nach dem Gebete fuührte
der König Mrs. Fry zuruck und fuhr dann mit ihr, dem Gra-
fen zu Stolberg und dem Geheimerath Bunſen nach Upton, auf
den Landſitz der Mers. Fry, um bei ihr zu fruhſtuücken. Dann
fuhr er nach dem St. James-Palaſte, um ſich dort in den Ge-
mächern des Königs von Hannover umzukleiden, die er indeß
nicht bewohnt: ſie ſind dem Geheimerathe Humboldt, dem Ka-
binetsrathe Muller, dem Hofmarſchall von Meyerinck, dem
Leibarzt Dr. Grimm und dem Reiſepoſtmeiſter Friedrich ange-
wieſen. Der hannoverſche Geſandte, Graf Kielmannsegge,
Sir R. Watſon, Geſchäftsfuührer des Königs von Hannover,
Graf Hardwicke und Kapt. Meynell empfingen ihn, ſowie das
ſchon vorher eingetroffene Gefolge. Da der König zum
Banquet des Herzogs von Sutherland gebeten war, aber vor
her noch das Drurylane Theater beſuchen wollte, hatte die Di-
rektion des Theaters den Anfang der Vorſtellung auf 6 Uhr feſt

geſetzt; der König, welcher wie ſein ganzes Gefolge, in Pri
vatkleidung erſchien, wurde von allen Zuſchauern, welche bei
ſeinem Eintritte aufſtanden, laut begruüßt; er verneigte ſich wie
derholt aus der königlichen Loge. Hieragauf wurde vom ganzen
Theaterperſonal das god save the queen geſungen und dann
„die beiden Edelleute von Verona“ von Shakeſpeare aufgefuührt;
einmal bei dem Liede in der zweiten Scene des vierten Akts wurde
auch vom Könige applaudirt und die Wiederholung gewuünſcht.
Am Schluſſe des Stücks, nach 8 Uhr, entfernte ſich der König
und fuhr nach Staffordhouſe zum Herzoge von Sutherland,
wo die Herzoge von Cambridge und Suſſex, die Herzogin von
Cambridge, die Prinzeſſin Auguſte von Cambridge, Prinz
Georg von Cambridge, der Herzog von Glouceſter, Wellington,
Lansdowne, Ruſſell, Palmerſton, die preußiſche Legation und
das Gefolge Sr. Majeſtät und noch 21 Perſonen zum Diner
gebeten waren. Auf der großen Treppe war das Muſikkorps
des Garde-Korps aufgeſtellt; alle Salons waren geöffnet, der
Tafelſaal ſelbſt brillant illuminirt, namentlich zeichnete ſich der
Leuchter aus, welcher Herkules mit der Schlange vorſtellt; in
jeder ihrer Zungen brannte eine Wachskerze: in der Mitte des
Saales hing ein Kronleuchter fur 600 Lichter. Der Herzog
und die Herzogin von Sutherland empfingen Se. Majeſtät an
der Treppe. Nach dem Diner war Soirée, wo alle Gaſte in
Uniform erſchienen: es waren viele Geſandte, Staatsbeamte
und ſonſtige Familien des hohen Adels zugegen. Um 12 Uhr
verließ der König die Geſellſchaft und fuhr nach Buckingham Pa
laſt, wo derſelbe in London die ihm von der Königin eingerichteten
Gemächer bewohnt. Heute Morgen hat der König Kings Col-
lege beſucht, ſich das Jnſtitut von den Lehrern zeigen laſſen die
Schüler brachten ihm ein dreifaches Lebehoch. Darauf beſuchte
er den Tunnel und Woolwich, Abends wird er dem Banquet
des Herzogs von Wellington beiwohnen, an welches ſich ein gro
ßes Konzert reiht.

Amerika.
Mit dem Packetſchiff Roscoe, das zu Liverpool angekom

men iſt, hat man Nachrichten aus Neuyork bis zum 9. Ja-
nuar. Die Tariffrage wurde im Kongreß zu Washington
nach elftagigen Debatten an das Manufakturkomité überwie-
ſen. Der Kredit der einzelnen (zum Theil wortbruchig gewor-
denen) Staaten iſt, ſo wie der des ganzen Bundes im Sin-
ken. Die letzte Notirung war: Jllinois 16 Jndiana 18
bis 19 pCt. Staatsſchuldſcheine der Union, 6 pEt. Zinſen
tragend, 95 bis 98 pCt.

Der franzöſiſche Konſul zu Port- au- Prince (Haiti) hat
am 18. Dec. ſeinen Poſten verlaſſen und iſt an Bord eines
Kriegsſchiffs abgegangen. Man hatte in einem Fahrzeug, das
von Havre gekommen war, einen Betrag von 300,000 Dollars
in falſchen Banknoten entdeckt, die beſtimmt ſchienen, auf Haiti
in Umlauf geſetzt zu werden. Ein Franzoſe, Bruder des Kon-
ſularſekretairs, ſoll dabei komplicirt ſein. Er wurde arretirt
und vom Praſidenten Boyer dem Konſul ausgeliefert, der ihn
zur Transportation nach Frankreich an Bord einer franzoöſiſchen
Fregatte bringen ließ. Die Noten wurden öffentlich verbrannt.
Ueber dieſen Vorgang außerte ſich die Tagespreſſe in ungezuü-
gelten Ausdrücken der Konſul remonſtrirte, und da der Praſident
Boyer die verlangte Erklarung abzugeben weigerte, fand der
Konſul angemeſſen, ſich zu entfernen.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Folgende, dem Müllermeiſter Carl
Heinrich Stannebein und resp. deſſen
Ehefrau, Chriſtiane Amalie geborene
Raniſch gehörige Grundſtücke, als:

1) das zu Kültzſchau unter No. 8 bele
gene Nachbargut mit Zubehör, abgeſchätzt
auf 4302 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf.

2) das daſelbſt unter No. 9 belegene Müh-
lengut, mit eingebautem Eiſenhammer-
werke und übrigem Zubehör, abgeſchätzt
auf 11,099 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf.

3) die Hausbeſitzung No. 10 daſelbſt mit
der darauf erbauten Eiſengießerei und
ſonſtigem Zubehör, abgeſchätzt auf 3056

Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
ſollen im Einzelnen auf

den vierzehnten März 1842,
Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher
Gerichtsſtelle auf hieſiger Superinten

dentur
ſubhaſtirt werden, und ſind die Taxen, Hy-
pothekenScheine und Bedingungen in der
Expedition des unterzeichneten Juſtitiar ein
zuſehen.

Eilenburg, am 28. Juli 1841.
Das PfarrPatrimonial Gericht über

Kültzſchau.
Seyffarth, Juſt.

Holz- Verkauf.
Sonnabend den 12. d. M., Vormittags

10 Uhr, ſollen auf dem Trothaer Werder
circa 54 Schock Reisholz meiſtbietend ver-
kauft werden. Kaufluſtige werden eingela-
den, ſich zu der angegebenen Zeit an Ort
und Stelle einzufinden.

Giebichenſtein, den 7. Febr. 1842.
Der Forſt Jnſpector

von der Borch.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 12. Febr. c., Mor

gens 10 Uhr, ſoll die Korbweidennutzung
auf dem Radeweller Unterforſte, auf
anderweite 6 Jahre, und zwar von Oſtern
1842 bis dahin 1848 öffentlich verpachtet
und die Bedingungen im Termine bekannt
gemacht werden.

Pachtluſtige werden hiermit eingeladen,
ſich zur beſtimmten Zeit im Radeweller
Forſthauſe einzufinden.

Schkeuditz, den 7. Februar 1842.
Der Oberforſter
Kirſchner.
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Verpachtung.
Das der Gemeinde zu Holleben ge

hörige Backhaus, welche auf den 30. April
a. C. pachtlos wird, ſoll uf kuünftigen

25. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke daſelbſt auf anderweitige
drei Jahre vom 1. Mai 1842 bis letzten
April 1845 meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht, koönnen auch von jetzt an
täglich eingeſehen werden.

Holleben, den 3. Februar 1842.
Der Schulze

Fu ß.

gut geglattet und geſtarkt.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt zu haben

Mar. Wölfer: Das Ganze der
Bierbrauerei

nach ihrem jetzigen Standpunkte, nebſt den
dazu erforderlichen Brauhäuſern und
Felſenkellern. Enthaltend Eine gruünd-
liche Anweiſung zur Conſtruction und Aus-
fuührung zweckmäßiger und zeitgemäßer Brau
häuſer und Felſenkeller, ſo wie auch zur
Umaänderung und zweckmaßigeren Einrich-
tung der alten Brauhaäuſer; ferner eine
grundliche und praktiſche Anleitung zur Fa-
brikation aller Arten gewoöhnlicher, baieriſcher
und thüüringiſcher einfacher Biere Doppel-,
Weizen und Lagerbiere nach den neueſten
Verbeſſerungen, nebſt der Keller und Fel-
ſenkellerwirthſchaft, und vielen nutzlichen, in
die Brauerei einſchlagenden und bewährten
Gegenſtänden. Ein gemeinnütziges Hand-
buch zum Selbſtunterricht fur Brauer und
Brauherren, Brau Vereine, Privatbrauer,
Gaſt und Schenkwirthe, ſo wie auch fur
Bau, Maurer- und Zimmermeiſter. Mit
16 ſauber lithograph. Tafeln in gr. Quart.

gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

F. E. Schneider
in

Bibra,empfiehlt ſich im Auffaärben aller Arten ſei-
dener, halbſeidener, baumwollener und wol-
lener Zeuge, in allen nur wmoöglichen
Farben und beſter Appretur. Aechte Blon-
den werden vorzuglich weiß und ſchwarz
gefaärbt. Turkiſche und franzöſiſche Shawls
und Tuücher werden in verſchiedenen Farben
gefaärbt, auch gut gewaſchen und appretirt,
ohne daß die Farben derſelben leiden. Seid-
ne Kleider, namentlich in weiß, werden
aufs beſte wieder aufgefarbt. Schwarzwollne
Zeuge werden ohne den Stoff zu ſchaden in
verſchiedenen Farben wieder aufgefarbt.

Kleider in Kattun jeder Art werden in
vielfältigen Muſtern gedruckt und gefarbt,

Aus freier Hand verkauft ſein Nebenhaus
Burgliebenau, den 7. Febr. 1842.

Huffziger, Richter.

W Schweineborſten kauft fortwäh
rend zum höchſten Preis Jonſon, Bru-
derſtraße und Rathhausecke.
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Bekanntmachung.
Die zu dem Nachlaſſe des zu Krimpe
verſtorbenen Chriſtoph Lehmannſſchen
Eheleuten gehörigen Grundſtucke: 51 Acker
Land und 1 Wieidenkabel in Krimpſcher,
und 11 Acker in Müllerdorfer Flur ge
legen, ſollen aus freier Hand in dem auf
den 27. Febr. d. J. angeſetzten Termine in
der Oberſchenke zu Schochwitz meiſtbie
tend verkauft werden.

Die Bedingungen ſind bei dem Bevoll
maächtigten der Lehmann'ſchen Erben, dem
Schmiedemeiſter Hauſchild in Schoch
witz, einzuſehen, der auch auf Erfordern
die Grundſtucke nachzuweiſen bereit iſt.

Veranlaßt durch mehrere Anfragen, er
laube ich mir ein hochgeehrtes Publikum zu
benachrichtigen, daß es nie in meinem Plane
lag, mein Geſchaft in Halle aufzugeben,
ſondern bitte vielmehr Daſſelbe, mich mit
recht vielen geneigten Auftragen beehren zu
wollen wobei ich mich ſtets bemühen wer-
de, ſolche auf die reellſte und prompteſte
Weiſe auszufuühren.

T. Friebus,
Mauermeiſter.

Neue Aſtrachan Erbſen,
Beſte Rheiniſche und Bamberger Pflau-

men,
Glaſirten Malz Zucker in Platten und
Bonbons,
Friſche Braunſchweiger Mumme,
Aecht Baierſches Lagerbier,
Arſenikfreie BrillantStearinlichte à Pfd.

11 Sgr.,
Feine Stearinkerzen à Pfd. 83 Sgr.,
Feine Thee's, Vanille 2c., empfiehlt

Carl Brodkorb.

Schön brennendes raffinirtes Rüböl
und ganz weißer Thran fortwährend ſehr

billig bei Carl Brodkorb.
J 2Heute Pfannkuchenfeſt bei

Kuhne auf der Makflle,

Verlage
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Dentſchland.
Berlin, d. 7. Febr. Zu den Geruchten, die in der letzten

Zeit hier aufgebracht und vielfach beſprochen worden, gehort
das von der beabſichtigten Befeſtigung der Hauptſtadt Königs-
berg. Auch ein anderer Ort an der Oſtpreußiſchen Grenze, Lyk,
iſt kurzlich, als zur Anlegung einer großen Citadelle beſtimmt,
genannt worden. Sicher iſt jedenfalls, daß der von den Stan
den der Provinz Preußen mehrfach ausgeſprochene Wunſch, ihre
offenen Grenzen mehr in Vertheidigungs Zuſtand geſetzt zu
ſehen, ſeiner Erfüllung entgegengeht.

Elberfeld, d. 6. Febr. Die hieſige Zeitung giebt heute,
wie ſie ſagt aus zuverläſſiger Quelle, nachſtehende

Reiſe-Route Sr. Majeſtät des Königs.
Freitag 4. Februar. Mittags: Einſchiffung.
Sonnabend 5.

gleich nach Laeken und von Laeken
uüber Antwerpen nach Breda.

Sonntag 6. Von Breda bis zum Haag.
Monta g 7. 35 Jm Haag.
Dienstag 8. 25 Von Haag bis Cleve.
Mittwoch 9. Von LCleve bis Aachen.
Donnerstag 10. 27 Jn Aachen dejeuner dinatoire 12

Uhr Mittags nach Köln per Ei-
ſenbahn. Diner um 5 Uhr. Vor-
her Beſichtigung der Feſtungs-
werke. Abends Beſuch des SGür-
zenichs. Kleines Souper.
Von Köln früh Abfahrt. Diner

in Düſſeldorf. Abends Reunion.
Beſichtigung der Duſſeldorfer Aka-
demie. Kleines Dejeuner; um
2 Uhr Abfahrt nach Elberfeld
per Eiſenbahn. Diner daſelbſt.
7 Uhr fruüh von Elberfeld nach

Fruhſtuck in Jſer-
ohn.

Von Bielefeld bis Hannover.
Von Hannover über Braunſchweig

bis Magdeburg.
Von Magdeburg per Exrtrazug

um 9 Uhr nach Berlin.
Es iſt möglich, daß Se. Maj. erſt am 9. vom Hagg abrei

ſen, und ſonach überall einen Tag ſpäter eintreffen.

Freitag 14.
Sonnabend 12.

Sonntag 13.

Montag 14.Dienstag 15.
Mittwoch 16. y

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 2. Febr. Bei der Anweſenheit Sr.

Maſ. des Königs von Preußen ſollen das Königliche Schloß
und alle öffentliche Gebäude illuminirt werden. Jm Kabinette
wird das Geſuch berathen, welches Sr. Majeſtät in Bezug auf
unſere Handelsverhältniſſe vorgelegt werden ſoll. Unter dem
Volke verbreitet ſich ein allgemeiner Jubel, und beſonders in
dem Kaufmannsſtande, wo frühere Hoffnungen wieder auftauchen.

Landung in Oſtende, von dort

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Febr. Der Herzog von Bucking-

ham hat abgedankt. Geſtern Nachmittag war dreiſtuün
ger Kabinetsrath, der Hauptrepräſentant der Grundbeſitzer iſt
ausgeſchieden und eine Modifikation der Kornbill ſteht jeden
falls bevor. Das ganze Kabinet billigt Peel's Vorſchläge der
Herzog allein war dawider und nach zehntägiger Debatte hat er
lieber abgedankt, obſchon er nur in dieſer Sache dem Miniſte
rium opponiren will. Es heißt, daß der Herzog von Bue-
cleugh Lord Geheimſiegelbewahrer werden ſoll. Das Ereig-
niß iſt jedenfalls einige Tage vor der Parlaments- Eröffnung ſehr
wichtig, und hat an der Borſe ſowie ſonſt bei den Beſonnene-
ren einen günſtigen Eindruck gemacht. Einſtweilen, bis man
weiß, was geſchehen wird, iſt das Geſchäft ſehr ſtill, der Geld
markt traäge.

Die Wahl zu Dublin hat am 29., am fünften Tage des
Poll, mit dem Siege des orangiſtiſchen oder Torykandidaten,
Herrn Gregory, ihr Ende genommen welcher über den libe-
ralen Bewerber, Lord Morpeth, eine Majorität von 390
Stimmen 3825 gegen 3435 davon trug. Vergebens hatte
O'Connell am dritten Tage eine geharniſchte Rede an die
Wähler gehalten und erklärt, daß es unvertilgbare Schmach
uüber die Burger von Dublin bringen mußte, wenn Lord Mor
peth unterläge.

Der Hof wird am 2. Febr. aus Windſor in London ein
treffen, während der Prinz von Wales und ſeine Schweſter die
Rückkehr der Königin, welche auf den 5. Febr. feſtgeſetzt iſt, dort
abwarten werden.

Der Globe zeigt an, daß der König von Preußen ſei-
nen Beſuch in Woolwich auf den 4. Febr. verſchoben habe. Der
König wird daſelbſt das Arſenal beſichtigen, und wahrſcheinlich
einer Truppenrevue mit Uebungen im Feuer beiwohnen. Schon
ſind Reitpferde mit prachtigem Geſchirr und Bügeln von ver
goldetem Silber dahin abgeſchickt worden.

Der Prinz von Wales hat ein koſtbares Geſchenk erhal-
ten. Ein Herr Thompſon, der nahe bei Hampſtead wohnt
und ein großes Vermogen beſitzt, uüberſchickte fur den Thron
erben eine Bettſtelle von Ebenholz, eingelegt mit Elfenbein, die
dem Kardinal Wolſey 1530) angehörte und wofur Hr. von
Rothſchild 15000 Guineen geboten hatte. Die Koönigin hat
das Praſent im Namen des Prinzen Albert Eduard ange
nommen.

Vermiſchtes.
Drontheim, d. 23. Jan. Unſere Stadt iſt leider

wieder durch eine ungeheure Feuersbrunſt heimgeſucht worden.
Das Feuer brach am 22. Januar, Abends 7 Uhr, aus und
dauerte bis dieſen Morgen 5 Uhr. 300 Häuſer ſind ein Raub
der Flammen geworden, welche mit 220,000 Spezies verſichert
ſind. Die Abgebrannten ſind meiſtens Höker, Handwerker und
arme Leute.



Hochberg (Wärtemberg. Oberamt Waiblingen), den
29. Januar. Ein hieſiger Buürger, Namens Lang, und ſeine
Ehefrau, welche in Einem Jahr und an Einem Tage geboren,

arden kärzlich ebenfalls an Einem Tage und
er beerdigt.

Das neueſte Walliſer Echo erwähnt des vom „Phare“
erzählten Einbruchs im St. Bernhardshoſpiz nicht, ſo daß die
Erzählung ſehr zweifelhaft wird.

wurden mit einan

Fonds- und Geld-Cours.
e

Berlin Pr. Cour. Pr. Cour.d. 7. Febr. 1842. Brief. S Brief. Geld.
z Actien.re unt. ſPr.Engl. Obl. 20.4 108 Sr. Potsd. Eiſenb. 5 124 (128 Kaufm. Jffland a. Allendorf.

Präm. Sch. der do. do. Prior Act. 103Scehandlung. 82 3Mgd. Lpz. Eiſenb. 111
Kurm. Schuldo. 35102 102 do. do. Prior. Act. 1102
Brl. StadtObl. 104 WBerl. Anh. Eiſenb. 107 106, Walter a. Magdeburg.
Elbinger do. 33 do. do. Prior. Act.

furt.

Koldnen Ring: Hr. Kaufm. Binder a. Mühlberg.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Februar: 83 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Februar.

Jm Kronpyeigazen:
OAmtm. Klum a.
Pr. Fabrikbeſ. Biermann a. Kaſſel.

Hr. Gutsbeſ. Baron v. Winnig a. Berkin. He,
Putgrich. Hr Archivar Dr. Schmidt a Bremen.

Hr. Kaufm Buch a Würz-
durg. Hr. Kaufm. Hürt a. Berlin. Hr. Kaufm. Weiland g. Frand

Stadt Zürche Die Hrru. Kaufl. Frank u. Fließ a. Schönebeck. Hr.
Hr. Kaufm. Richter a. Potsdam

Hr. Kaufm. Schwarzloſe a. Magdeburg Hr. Kfm. Pay a Leipzig.

Hr Kaufm.
Hr. Rentier Gräfe u. Hr. Commiſſar Sonn

102 dermann a. Berlin.
Danz. do. in Th. 48 Düff. Elb. Eiſenb. 5 87 85!Weffp. Pfandbr. 33 1025 do. do. Prior. Act. 110 Goldnen Löwen: Hr. Prediger Reinecke a. Nienſtädt. Hr. Kaufm.
Sroßd. Poſ. do. 4 1105 Khein. Eiſeunb. 977 967 Emhardt a. Erfurt. Hr. Kaufm. Leonhardt a. Leipzig. Hr. Part,
Oſtpr. Pfandbr. tod (EGold al marco Simon a. Schmalkalden.
omm. do. 4102 e rie d 13 1u. Neum. do. 34 rosr ren Von Stadt Hamburg: Hr. Lieut. Wippermann a. Erfurt. Hr. Kaufrr.

Schlefiſche do. 35 104 101 en à 5 Th. 82 s Wiegand a. Wernigerode. Hr. Kaufm. Beckmann a. Barmen. Hr.
Disconto 3 4 Kaufm. Andrée a. Burgſtädt. Hr. Rittergutsbeſ. v Brieſen a. Ro

denburg. Hr. Jnſp. Latſer a. Schönebeck. Hr. Oeconom Seiberlich

Getreidepreiſe. a, Hartsberg.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

(Nach Wispeln.)Magdeburg, den 7. Februar. Goldnen Kugel:
Kaufl. Cäſar, Fuchs u. Leſſer a. Brotterode.

Hr. Mufikmeiſter Mora a. Zarimto. Die Hrru.
Hr. Kaufm. Meyer

Mad. Richter a.Weizen 36 64 cthl. Gerſte 20 23 thl. a. Kaſſel. Hr. Oecon. Schmidt a. Brandendurg.
Roggen 34 36 Hafer 14 15 e Wittenberg.

Bekanntmachungen. Theater Anzeige. Bei C. A. Schwetſchke und
Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2

Kammern, nebſt Zubehör, iſt von Oſtern d.
J. ab in der Ranniſchen Straße No. 535
zu vermiethen.

Holz Verkauf.
Auf den 16. d. M., früh 10 Uhr, ſoll

eine Quantität Ruſtern, gutes Nutzholz fur
Stellmacher, meiſtbietend auf dem Stamme
verkauft werden bei

Boltze in Müllerdorf.
Ein ganz praktiſcher Oekonom kann als

Adminiſtrator auf einem nicht unbedeuten-
den Rittergute mit einem guten Gehalt
durch den Ockonom G. Röſeler, Stein-
weg in Halle, angeſtellt werden.

Eine große Scheune, welche ſich auch zu
einer Niederlage eignet, iſt von Johannis
d. J. ab zu vermiethen, Schmeerſtraße No.

Penſionaire, welche die hieſigen pädago-
giſchen Jnſtitute frequentiren ſollen, finden
in der Nahe des Waiſenhauſes eine freund
üche und ſolide Aufnahme. Alles Nähere
am gr. Berlin No. 427.
Vier Stück brauchbare Zugpferde ſtehen

zum Verkauf bei

befindlich iſt zu vermiethen.

Mittwoch den 9. Februar:
Die Stumme von Porticei.

Große Oper in fuünf Acten von Auher.
Hr. Tichatſcheck Maſaniello als
zweite Gaſtrolle.

Freitag, den 11. Februar:

Norma.Oper in 2 Acten von Bellini.
Hr. Tichatſcheck Sever als dritte
Gaſtrolle.

W. Jſoard.
Théatre pittoresque.
Auf den allgemein ausgeſprochenen Wunſch

vieler Kunſtfreunde werden Mittwoch den 9.
und Donnerstag d. 10. die in den letzten
Tagen ſo zahlreich beſuchten Vorſtellungen
wiederholt und mit neuen Gegenſtänden ver-
mehrt. Zum Beſchluß folgen die ausgezeich-
neten phantasmagoriſchen Erſcheinungen. An-
fang 7 Uhr. Das Lokal iſt geheizt.

F. Mayrhofer aus Wien.
Zu Giebichenſtein im Schmelzer
ſchen Garten iſt ein größeres und ein klei
neres Familienlogis, wobei auch Stallung

Arnold in Langenbogen.

500 Thlr. liegen zu 4 pCt. zum Aus
leihen bereit. Das Rahere Oberleipziger

Sohn iſt zu haben:
Das

Preußiſche Baurecht.
Nach den beſten Hulfsquellen für Juſtiz
und Polizeivehörden, Juſtizkommiſſarien,
Baubeamte, Bauherren und Bauhandwer

ker bearbeitet von J. F. Kuhn. 8.
Preis 25 Sgr.

Für Bauherren und Bauhandwerker iſt
es von ungemeiner Wichtigkeit, über die ge
genſeitigen Rechtsverhaltniſſe Belehrung zu
erhalten, und fur letztere insbeſondere ein
Werk, woraus die Jnſtructionen über die
Prüfung der Bauhandwerker erſichtlich ſind.
Die vorſtehende Schrift belehrt nicht nur
uüber die Art, Gebäude aufzuſtellen, damit
den Beſitzern angrenzender Gebäude nicht zu
nahe getreten wird, wodurch leicht koſtſpie-
lige Prozeſſe entſtehen können, ſondern es
enthält auch alle Jnſtructionen über den
Wegebau, uüber die Unterhaltung der Kunſt
ſtraßen, ſowie alle polizeilichen Verordnun-
gen in Bezug auf die Benutzung derſelben.

ſtraße No. 1642.

Ein Lehrburſche kann jetzt oder zu Oſtern
in die Lehre treten bei dem

Backermeiſter Wiedemann
in Ammwmendorf.
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